
Haushaltsrede der Fraktion Bündnis 90 / Die Grünen zum Haushalt 2025 der Stadt 
Gräfenberg 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

Wir haben versprochen, uns kurz zu fassen. Dem will ich so gut wie möglich nachkommen. 
Zum Haushalt der Stadt Gräfenberg für das Jahr 2025 nehmen wir als Fraktion Bündnis 90 / 
Die Grünen wie folgt Stellung: 

Zuerst unser Dank: Wir danken als erstes den Bürgerinnen und Bürgern und den 
Unternehmen, die ihre Steuern bezahlen und somit den Haushalt der Stadt überhaupt erst 
finanzieren. Wir danken allen, die sich in bürgerschaftlichem Engagement, in Vereinen, 
Kirchen und privat ehrenamtlich engagieren. Ohne sie würde die Stadt nicht funktionieren. 
Und wir danken Herrn Steinlein für die Ausarbeitung des Haushalts sowie Herrn Kohlmann, 
Frau Kutscher und allen ihren Mitarbeitenden, die es immer wieder schaffen trotz widriger 
Umstände und schwacher, oft fehlender politischer Führung die Verwaltung am Laufen zu 
halten. Anträge aus den Stadtratsfraktionen, Herr Bürgermeister, sind dabei noch das 
geringste Problem. Sowohl Anträge als auch Informationen an Medien und Öffentlichkeit 
gehören zu den Grundhandwerkszeugen der Politik, die wir uns nicht nehmen lassen. 

Beim Haushalt geht es uns Grünen hier auf kommunaler Ebene wie auf der Bundesebene: 
Hier wie da wird jahrelang auf die Grünen geschimpft und dann merkt man doch, dass die 
Grünen oft recht hatten, und übernimmt deren gute Konzepte. Wir haben hier immer wieder 
auf die Umsetzung von Projekten wie Hallenbad, Freibad und Kinderbetreuung im Interesse 
der Bürgerinnen und Bürger gedrängt und das hat manche sehr genervt. Aber nun sind 
diese Projekte im Haushalt verankert. Der Haushalt trägt damit auch unsere Handschrift und 
wir können ihm guten Gewissens zustimmen. 

Natürlich würden wir uns bei der Umsetzung der Projekte und bei der Amtsführung einen 
Bürgermeister wünschen, der hier wohnt, größeres Engagement, mehr Zielorientierung und 
weniger Problemorientierung sowie Achtung statt Gleichgültigkeit gegenüber den 
Bedürfnissen und Interessen der Bürgerinnen und Bürger zeigt. Jahrelanges unnötiges 
Zaudern und Doppelplanungen haben der Stadt viel Geld gekostet, aber das lässt sich nun 
nicht mehr ändern. Das spricht nicht gegen den Haushalt an sich. 

Lassen Sie mich zum Ende noch ein paar deutliche Worte zur geplanten Fortschreibung des 
Flächennutzungsplans sagen: Auch wenn es auf den ersten Blick nicht gleich so wirkt, gibt 
es hier einen engen Zusammenhang mit der künftigen Entwicklung des Haushalts. Die 
Einwände der Bürgerinnen und Bürger waren nicht nur demokratisch legitimiert und ihr gutes 
Recht, sondern sind fachlich fundiert und decken entscheidende Mängel der vorliegenden 
Planung auf. Notwendigkeit und Durchführbarkeit des Baugebiets am Michelsberg sind 
zweifelhaft. Die Beseitigung der Frischluftschneise ist angesichts des Klimawandels fatal. 
Die fehlende Berücksichtigung der Interessen der Stadt gegenüber den Steinbrüchen ist 
fatal. Diese Punkte müssen ernst genommen werden, aber nicht nur dies: Das Baugebiet am 
Michelsberg würde aufgrund der – vorsichtig ausgedrückt – äußerst schwierigen 
Erschließung Aufwände erzeugen, die sich wegen des fehlenden Bedarfs und der 
mangelnden Attraktivität niemals amortisieren und daher ein ruinöses Hasardspiel mit den 
Finanzen der Stadt Gräfenberg bedeuten. Wir werden daher künftig keinem Haushalt 
zustimmen, welcher nennenswerte Mittel für dieses in jeglicher Hinsicht unseriöse 
Wahnsinnsprojekt vorsieht. 

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit! 

Matthias Striebich 
Fraktionssprecher 

 

 


